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UWf" Des h. Feiertaftes weften er-
scheint die nächste Nummer am
Montag.

Aintlicher Theil.
3 e . f. und l. Apostolische Majestät haben auf

Grund eines vom Neichc^mzler, Minister des laiserl.
Hauses und dcS Aeußern, elstaltrlcn allellnttcrthgnigsten
Bortrags mittelst Allsshvcbsttr E'ttschlichling vom 8tcn
März d. I . dem mit dcm Titel und Charalter eine«
Hofralhss betleibeten Direcliont'lldjuncten dcss Depa'te-
mentss für Chiffrewesen und ttauolatorische Arbeiten
im gemeinsamen Mioistcrinm des Äeußcru Ferdinand
P r a n t n e r dic ln jenem Departemeitt shstcmisirte Hof-
linb Ministerialrathsslelle. dem unt dcm T' lel und Eha-
ratter eines sectionsrathes bekleideten Johann v. H u ß -
l i n a e r - H a s s i l i s s c r die daselbst syslcmisiitc Sec»
tionsrathsstelle und dem Hofconcipistm Dr . Oustav von
G i i s z y cine in demselben Departement eiledigtc fysle.
misirlc Hof- und Ministerialfecretärsstellc allrrstniid'ast
zu Vtllcihen ßerubt.

S - . t und t. Apostolische Mlijsslüt haben mit
Allerhöchster Entschließnt,« vom 15. Mä>z d. I . den
mit der Leitung der nitdel-üsterrc'ch'schcn Slalttmlterei
dclroulen Piceprüsidenten Philipp F'ei l i l irn W « b e r
v o n E b e n Hof zum Slaithaller >m ^izhclzligthimu
Oesterreich inilcr der Em,s alleranädiast ^» ernnnci,
«eruht. Giökra w. p.

Se. t. und k. Apostolische Mai/stät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom I5>. Mä lz d. I . sllle,
höchsllhren ftchcimen Naih und Obnsllandmarschall in,
Nvniareiche Böhmen, 3ldolf FülstlN V l u c r s p e r n z»m
Lant»e<»v>äsioe!,tcn im He,zo^tt)ume S a l ^ u r a allcrnnä
digsl zu ernennen geruht. Giökra m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Cutschlicßlmg vom 15. März d. I . de,
mit der Leitung de> dalmatinischen Sta'thallerei betrau
ten Titular'Sectionschrf Iosiph Vi l ino Freiherin F l u c l
v o n ^ i e i d e n k r o n unter Bel^ssung in seiner dcrmali.
«cn Verwendung zum Scclion?chcf sxtr», »tatum dc?
MinistcriumH deS Inncrn allergncidigst zu ernennen
geruht. Giökra m. p.

Se. l . und l. Apostolische Majeslät haben mit
Allerhöchster Golschließuna, vom 14. Mcnz d. 3. dem
Sectionschcf im slckcrbaumiuistcrinm Karl Freiherrn

.jl'llilll'km.

E l e g i e

auf de» Tod Anton «arlngers.

Traueitöne zittern dumpf und baiM
Durch dic lebensvolle Fllll'lingslufl,
Stelbeglocken, die mil ihrem Älangr
Nufen uns zu ciner sriihcn Gruft,
Die Ver Gattin liebenven Genüssen,
Die den Freunden hält den Freund umschlossen.
Fruchtlos thaut die Thräne nun herab
Auf em frisches Grad.

Dein nun ist er, mncht'ger Imperator
I n dem weiten Reiche wr Natur.
Schwarze Grabgtstalten, Triumphator!
Sie bezeichnen deine grans? Spur.
Aus des 5,'shs»g doruenvollen Weqen
«wbft du, ?si„st'rcr. »fl der r i uz> Vessen.
Der des Nirrsals düst're^ Element'
Ntll l versöhnend trennt,

Aber Er, den, heitrer lebensfriedei,
Seine frisck.,, Myrthenzweiczc schlauq.
Allzuftllh »st er von uns geschieden/
Da er lllhner nun nach Hohen, rang.
Auf des Strebens stolze Adlevschwingcn,
Die zum HimmelÄicht dcrmetnl zu dringe».
Benlte sich des Todeö Vlei<i,wicht,
Ihm erlosch das Lirbt.

W e i S v. T e u f e n stein aus Unlaß der von ihm er«
bctcnen Versetzung iu den Nuhestaxd die volle Aller»
höchste Anertennun« seiner vieljahrigcn mit treuer H<„ '
gebuua geleisteten Dienste au^ussisechcn qcruhl,

Gleichseitig haben Sc. l . und t. Apostolische Ma»
jcsttlt m>t derselbcu Allerhöchsten Enlschließuna den Gtalt-
hullcreirath erster Classe bei der u. v. Statlhallclei
Ollo R'tter v. M i e d e n f e l d znm Scclionschcf im
slckerbauministtlium allcr»ingdigst zu ernennen nciuht

Banhanb m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Nealschuld,rector, zuqlrich p.ov'sorischen Ae^iit^schul'!
I',splc<or in Sleyr Ioslph B e l l i er ^um Director dcr!
t. t. ^chrerblldungsanstalt in Kmz tlnannt und zwei
HauptlehrtlstcUcn an dieser Anstalt dem Schnldinclor
in ^inz, zugleich prov. VezirtSsch'll'lispector Florian
s a l t l c g a c r und dem Oberrealschullehler in Wien
Ignaz G a n k e n h a i d r r verliehen.

Nichtamtlicher M i l .
Politische Uebersicht.

La ibach , !? März.

Die „Nordd. Al lg. Z l , , . " schließt clne officillse
Note libcr daS C o n c i l in Nom mit fol^eoden Warten:
„D ie evangelische Küche wird von dem nanz^n Kampf
wenig bs'librt. Wir dttifen aber darum nicht veraess n,
von welch' u»a/henrcr Wichli^tcit rr f>!r die G.wiss'N
»nserer katholischen M'tdinqcr ist. Wir h ffr». daß
auch die Nea/eiunaen dice so w»niss vcraess n werden
wie die Oed.utnlw, w lche das Essseblüß dc^ Knse fl»r
sie s.l^ft h,b,n lann. W i r binfcn vorouesihen. d^ß
alle t>cntschen Re^s i lm icn j.ne Sympalh'cn «n!rfi»d<n
ind. w.nn sie in ?le»ße'll"^en dc>s <b,l, zlüiicthil len,
c»ieS ncrade darum th»n, weil sî ' volle« V l r , , a l i l n a»f
l̂ ie V.r lretnna dcr de»lschn t.ithol'schcn K'rche dnich
"as d utschc Epistopat setzen und roel sie emen Kamof.
der vorerst noch auf rein kirchlichem Oeb'.t « f i i h ' t
w ' i d , nicht duich weltliche Emnnschnn^ trudln wollen.
Wi r Helen aber tue Zuoc,ficht, doß, wenn die Blschofc
selbst muth'ss in ihrci würd'gen, durck die am »liei'«'
sten kirchlichen Elenunle ihrer eigenen Diöccsc» «rstützien
Z tc l l u i ^ aneharren, der Peislanl' dcr deutschen Nq^c
suna.cn ihnen etienso a»sichcit bleiticn wird, wie dcr
Oant der Bevölkerung ihrer D'occscn."

Die M a i l ä n d e r „Perseoeranza" theilt die Vcr»
wahrunq mit, welche von mehr als dicißig Mi tg l ic reru
des französischen Episkopats gc^cn die neue Geschäfts»

Deine Sehnsucht war die Kunst, die hehre,
Mit dem goltdcrllanen Angcsickt,
Deren holdes Lächeln filllt die Leere
Dieser schalen Writ mit Himmelslickt;
Reiche Kranze hat sie Dir gewunden
I n des Slbaftens gottgewril'tcu 3tund»n,
Stets »mflof; Dich ihre Harmunie,
Die allem täuscht nie.

Süßer sei Dein Schlaf nach diesem Schimmer
Srelenvollerer Begeisterung -,
Er ist ausgebrannt, erloschen — »nmmcr
Fühlst Tu seinen mächt'gen Ndlerschwung-
Alle jene hcil'geu Schönheitsstrahlrn,
Mußtest T l l dem nv'gen Tode zahlen,
Nllc Eötterlust, die vom enlziicsten («eifi
I n das Leben fleußt.

Nimmer wird mit tausend Farbenlonen
Dich begeistern mehr deö Frühlings Wild
Nimmer wird der Geniu« des Sännen.
Nimmer da» erwachende Oefild
Deinen Vnsen feuriger beleben^
Alle Frühlingsgeister -- weh, sie ,a>wew!i.
sserne schon von Deiner Todtenbab,-
Nun filr immerdar,

Aber wok>l ist D i r ; die sin,no ^mv.üil»,
Die das Zwilliche vom Jenseits trennt,
Jener zweifelvolle Nachtgfdanle,
Der uns ewig auf der Eccle brennt,'
Dir gesalls» ist das grosie Siegel,
Von der Wahrheit Psorle sprang der Riegel.
Mild die Fackel löschend sllhr! der Tod
Dich znm walken wot!

Schweiger

rrdnlinft «msttlegt wurde, die am 20. o. M . ftr die
Eoncill'crattu'Ngni anfgcst'llt wordeo »sl.

Der „Moni leur" erführt aus M a d r i d einige
neue Einzelheiten über das D u e l l zwischen D o n lön»
r i q u e und dem Her^g u. M o n t p e n s i e r . Danach
soll der Erstere, nachdem er den löollichen Tchuß em»
pfangen. noch vier oder fünf Minuten «elebt und jo l ,
genoe Worte gespro<t>en haben: „ I ch slerlie, um die Un»
abhüngigtcit mcine« Baterlande« zu ftchern und die ithr«
meiner Familie zu rächen. Meine Kinder empfehle ich
meinem Bruder." Der Herzoa v. Mon oenste« lehrte
tief crschüliert nach dem Schloß Vista Hermosa ^urliet
und hütet doit das Velt. Der „Äoenlr Nü' loi 'a l" macht
darauf ausmirlsam, daß, wenn da» spanische Olsih auf
den Herzog von Monlpensier angewcnlet wird. er mit
vierjähriger Verbannung bestraft werden lünnle.

Wie der „Gaulois" vernimmt. sch>ckle ?on Franz
von Assist ouf die Äunde von dem unglücklichen «us«

I flllng deS Duells seine» Bruders, Don Enrique, an den
Sohn dee ächteren, der gegenwärtig in Madr id in Gar '
Nison steht, folgendes Telegramm : „Par is , 5 Uhr Abend«.

!Mc in llever Nrffc! D u begreifst den Antheil, wllchen
l ich an dem Unglück nehme, das Dich betroffen hat. Wenn
!es einen Trost für Dich geben lann, so mag ee dcr
!sein, daß Dn vv" heule ab bei «rir die Liebe des Paters
finden wüst. welchen Du verloren hast und d«fsen Tl«Ue
ick für Dich ocltstttn wi l l . Franz von Assisi." Der
junge Herzog anlworlctc suforl mit folgender Depesche:
„Kleber i l ' h r im! Ich bin lroftlos und rreiß nicht, wa»
ich thun soU; rathe mir. Hnn' iä i von Bouidon." Der

^K5ni« ^rnl.z teleq,aphirlc endlich zlirnck: .Thue Deine
^fl,cht und gib Dcnllm Baler das ll^le Grlci le; dann
komme sogleich nach Pari? ; ich werde l l ch nnl tffencn
Armen ru>p»aligen. ^ r . n ; ron 'sljsisi."

! ^l>> z Hcinrich vo» Bo >l»on >s< seimrzeil. »i< »^
^ „Corr. H^oas" nnldct, «n 'bll,!S i „ die Vogr Henri IV .
all'gci,om,nrn worden, bei welcher Ocltgenhcll er eil>e
sehr ral'icalc Nc^e hicll.

Aue« tü.i! l^fpcs^ ^cs i t a l i r n i s c t i e i i F i n a n z »
ll! i ti i sl f I-e L e l l a « la^ü wlr noch de M line l „ " g
nach. doß V e n e d l a a u f h ö r e n s o l l , c ' « F r e i »
h n f « , ! zu s e i n . Da j doch diese Umw <ns»lu,>a, ol»<>e
Scl'ä^>a»ng bldlulender Iu lc r sscn hciboz^fuhr n. l»>chl
,n l lüze vor sich ulhrn kann. so wu,de d»r 1. dünner
d^s Jahres l ^74 als Sch luß l l rmn sür den Bellend
des v^czi,! l , si,cl, F eihafc««' vorqischlagrn. G l >chze>liq
sl.Ulc d»r ^>,>ll!'zmm ster den Aolioc,, der S<adt Pc-
ncdia ri»e Ä i llion L>ie bchufs bei Elrichlung von gro»
ß^il Ma^azillen zu d. willigen.

W ' t die , . N . Pr . Z l ^ . " schstibl, si,d in R u h »
l a n d von den wegen BcldachlcS der B >hc>l^ung an

Eine Dindcrbille aus Schulden.
I n Malmü ist ein Knabenoerein zum Schuhe jun»

gcr Vögel begründet woidcn. lHin Mitglied desselben bat
die Redaction der „Hamburger Nachiichlen" lüit der Hu»
scndlmg dcr Verclüsstatutln beehrt und zugleich um
Beroffentlichuns! dcs nachstehenden Aufrufs der Malmb r
Knabcn an die deutschen Allcr^gelnsfen beioellei Ge»
schleckte» trsucht. W,r thcilcn dlchn Aufruf mi l . ohne
demselben, wie es dcr Einsender wünfchl. ovlher «>ne
Umgestaltung zu gcbcn. ^ür cinen ^rcllidrn weiß der
Bcrtrclcr dcs schwtliijcken ztliabsnrenins l̂ ln ^eulscklli
.»luodllick zuli änlich ^enuq zu li^ffc», jcdtnjuU? so orr-
slandlich, daß wir dem Schreibe,, Uinechl ldä.en, wci,n
wir die lleiom Unbcholscnheiten ftincr ^orlragowrisc
einer atademischen Strenge zum Opfer l» ächten, w^r»
unter der naive (5harattcr der Z,'sch''st Echaoen lille.
Der Aufruf ist von Malmö den ^ . December daNrl und
lautet:
.Geliebte Kiüder, Knaben und Mädchen Deutschland«'.

Die Gnade und der Fr,cde Gottes sei mit löuä,!
Habe die Ehre, such zu berichten, daß eine Per«

einung von Knaben in Malmö, Schweden, geschll'ssen
ist. Siebenhundert Knaben sind bereits in d.ese Ner-
cinnng ciligcgangcn. Sie grüßen die Knaben und Mün-
chen in ganz Deutschland.

Bon dc» Zeilungm unterrichtet, daß eine Verein,,
gung von ll'-aben sich in Belgien s^dildcl hätte, woUte
ich eS versucl.cn. line solche Vereinung m Malmö zu
l'ildcn. um dic llcincn Pögcl ,»,u schützen, (^s ist gesckrhfli.
Regeln sind qcschricbcn und von den königlichen ^eam^
tcu sanctionirt.

Die Ncgcln sagen: „Die Vereinung muß durch
den Hauplmcmn auck in Verbindung m" auoländifche"
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der n i h i l i s t i s c h e n V e r s c h w ö r u n g verhafteten
Personen, deren Zahl Mitte Icumcr auf nahezu 400
angegeben wurde, auf Axorduurn des UniclsuchuugS'
lichter« bereits vi^le, bei denen sich leine gcnügcndcn
Inoicien der Schuld herausgestellt Huten, ans der
Ulltersuchuliqsdcift cnllassen worden. Manchen der in
Freihat yesrtztrn Personen wuidc das Verbleiben am
Orte der UlUc» suchung gestatte»; die meisten abcr muß-
ten die schsifllichc V rpflichtung eingehen, den Sitz dcr
U'itelsllchun^ecomm ssil'ii sofort zu verlassen. Die ruf
fische „Peleisblnger Z ü u n g " g,dt d i e Z ' h l dcr in Pe-
tersburg '»och i>, Unteisuchml^shaft b.si»d!ichel, Pcrso-
nen auf 105 an ; w l l über au« a>»lhc,'t,sch r Quelle er-
fahren haben, daß noch weitere Freilassungen erfolgen
Werden.

Nach einer Anordnung des Ministeriums des I n ^
nern soll der die Baucrnemancipalion l>etnff<nt»e kaiser-
liche Uta« vom 19. Februar (3. März» l863 durch
Abdruck in so vielen Excmplaren uervielfältigt werde,,,
daß i l , jedem Gouvernement an die Bauern mindestens
50.000 Exemplare vertheilt werden tonnen Zugleich isl
ang ordnet, daß der Ufas den bäuerlichen Gemeinden
vorgelesen und ertllirt werden soll. Der Zwcck dieser An-
ordnungen dürfte wohl in dem streben ;u suchen sein.
den fortgesetzten Wühlereicu der Socialislenpartei enl-
gegenzuwllten.

Parlawcutarischcg.
W i e n , 15. Mürz.

V l e g i e r u n g s v o r l ä g e .
Die heule eingebrachte R^ierungovorlage, betref«

fend das Ges tz in Betreff der Ztempül-- und Gebühren-
defrelung dcr Verhandlungen zur wellte» Durchsührunn
der Ablösung und Rcgulirung der Olundlaslen in dem
Königreiche Galizien und Lodomerien mit dem Groß>
herzogthumc Krakau lautet:

1. Um die weitere Durchführung der Ablösung
und Regulirung der Grundlasteri in dem Königs» ichc
Gal l ien und Lodomcrien mit dem Gioßheizogthumr
Kratau zu erleichtern, wird deslimmt. daß dic in dem
H42 desPateittcs vom 5. Ju l i 1853. Nr. 130 R. G. B l . ,
enthaltenen Gebührenbefreiungen auch dann Änwelidui^
zu finden haben, wcnn im Wcge dcr Landesgesetzgebunn
cine Ausdehnung der Bestimmungen des Patente« vom
5. Ju l i 1853. Nr. 130 R G. B l . , auf andere Bezugs«
und Benutzungsrechte ausgcsproche«'. wirk.

2. M i t dem VoU^iye dieses Gesetzes, welche?
gleichseitig mit dem Landcsgcsctzc. welches zur weitelc»
Durchführung der Ablösung und Regulininq von Grund-
lasten in d?m Königreiche Gali^icn M'd Lodomcrien
mit dem Großherzoglhume Kralau erlassen wird. i "
Wirlsamtcit zu treten hat, ist der Minister der Finanzen
beauftragt.

Gisenbahnaus schuft.
Der erftcn Sitzung des EiscnbahnausschusfeS wohn-

ten von Seite der Regierung Sc. Excellenz der handcls-
minister o. P l e n er und Ministerial, alh P f e i f f e r bei.

Auf der Tagrsoldnuna. stand die formelle Behand-
lung der von der Regierung eingebrachten Vorlagen, ve-
lreffcnd den Bau von Eisenbahnen.

Die Abgeordneten T u n u e r, Ritter n. C z a j
l o w s l i und M a y e r sprechen sich dafür aus, jede
einzelne Vorlage einem besonderen Referenten zuzuweisen.

Knaben'Vereinungen gesetzt werden." Ich wage es also.
dic Knabenvereinungen in Belgicn zu bitten, üns ihre
Adresse zu geben, um mit ihnen Bncfc wechseln zu
lö'nen, ihre Regeln und ihre Wirksamkeit kennen zu
lernen.

Die oorhergcnannte Vereinung ist also „die Kna^
benvereimmg in M a l m ö , kleine Vögel zu schützen,"
genannt. Sie wollen in Zukunft die kleinen Vögel wohl
behandeln und sie nicht mehr schädigen, berauben oder
ihre Neslcr zerstören u. s. m. Ich sende Euch hiermit,
geliebte «inder. Knaben und Mädchen, die Regeln,
welche die K.,aben non Malmö angenommen haben,
um ihnen zu gehorchen und sich dadurch -,u richten. Ich
bllte Euch. habt die Güte, dî se Regeln zu lesen, wenn
die Zeltungsreractionen die Güte ssehadt haben, sie in
Eure Sprache zu übersetzen. Die Knaben und Mädchen
in ganz Deutschland sind hiermit gebeten, den Knaben
von Malmö emcn halben Silvergroschen oder so etwas
zu schicken, wcnn sie dic Güte haben wollten. Alle Kna
den und Mädchen Deutschlands sind dorum freundlich
gebeten oder angesucht.

Die Vereinung wi l l es versuchen cin HauS zu
bauen, ein großes Haus. groß genug, cmc Versammln»«
von zwei- oder dreitausend Knaben einzunehmen, wu sü'
zweimal im Monat und ebenso viele Mädchen zweimal
monatlich zusammenkommen, naturhistorisM und andere
Vorlesungen zu hören. Ein zweites Stockwerk, um eir,
Kindeihaus, cin Waisenhaus für armc, hilflose, leidende
Kmder 5u werden. Die Veremung wagt cs, oder viel-
mehr ich wage es im Namen dcr Vereitlung, auch dir
Eltern, Herren und Damen, so auch dic Schulmeister
zu bltten den Knaben und Mädchen behilflich zu sein,
uns em llemes Hn,e««,d s^den zu lönncn, und wir
wollen allen dafür unseren herzlichen Dank sagen.

Die Madckeu ftnd w mischn Ncgcln abgefordert.
auch eine Vereinung zu schließen und wir wollen ihnen

Abg. L o h n i n g e r meint, es sei schou gegenwär-
tig die mater iM Scitc der Frage, und zwar speciell
rücksichtlich dcr beiden Vorlagen Billach - Tarvis und
Tarvis-Görz zu besprechen, und er erkläre sich in dieser
Richtung entschiede!« dafür, daß die Linie Tarv is-Görz
unvollständig sei und bis Trieft verlängert werden müsse,
ferner daß sich für diesen Fall ganz besonders der von
ihm bei anderen Gelegenheiten schon bcoorwortete Slaats-
bau empfehle. UcbcrdicS wünscht Redner, cs feicn beide
genannten Linien in eine einzige zu vereinigen.

Abg. Dr . K l u n schließt sich in allen Theilen den
Ansichten des Vorredners an und beantragt rücksichtlich
der formellen Behandlung, daß auch dcr materielle Theil
dcr Bahn Villach-Tarvis und Tarvis-Triest in die De-
batte einbezogen werde. — Als Beamter im Handels-
ministerium gibt er die Erklärung ab, ein ihm etwa zu-
gedachtes Referat nicht annehmen zu können.

Abg. M a y e r spricht sich im Wesentlichen im
Zinne dcr beiden Vorredner aus und stcllt au den Rc-
gierungSvcrtreter die Anfrage, warum die in Rcde stehen-
den beiden Bahnen Gegenstand zweier Vorlagen seic>,!,
da sie doch offenbar zusammengehören.

Ministerialrath P f e i f f e r gibt oie Aufklärung,
naß die Linie Tarvis-V'llach ein unentbehrliches Verbin«
lmngsglico dcr Strecke dcr Rndolfs-Buhn Taruis-Laibach
und V l lach-s t . Valentin sci, daher kaum dicscr Gesell-
schaft endogen werden könnte. Außerdem sci aus dicscm
Grunde schon die geforderte Garantiesumme eine weit
geringere als jenc, welche für dic Prcdil-Bahn gefordert
wurde, weshalb auch letztcre weit uortheilhafler mit Aus-
schluß jeder Eoncurrenz dem Staatsbau vorbehalten
bliebe.

Abg. L o h n i n g e r kommt nochmals darauf zurück,
o>e Vortheile des Staatsbaues auseinanderzus tzcn, in-
dem er auf die bisherige schlechte Verzinsung dcs Anlagc-
cap^lalS der Rudol fs-Bahn hinweist und die baldige
Zchaffung ciner Concurrcn; geqcn die Südbahn, welchc
nnl' durch den Ausbau nach Trieft möglich sci, lxsür j
wortct. Er stcllt schließlich den Anlrag auf Erlassung
clnrr in diesem Simic qcfaßtcn Nrsolution.

?!bg. Baron Kübeck entwickelt seine Anschauung
über die Bcdeulimg des Ausbaues der Piedil^Bahn nach
Trieft, resp. Muggia. indem er die Ansicht ausspricht.
<s möge der Rudo>fs-Bahn, um sie im Interesse des
Vlaaies rcntabcl ^u machcu, vor allem der Fuß a/gebcn
werden, der <im Mcere, und zwar in diesem Fatlc in
Trieft zu suchen sei. Das Capital werde seinerzeit m
Wien ;u finden scin. Ncdncr n l l ä l t sich wegen billiger
Äeschaffling dcr Geldmittel zur Bauherstcllung ebenfalls
für den Staalsbau. Doch wäre seiner Meinung nach
ocr Belrici) seinerzeit an dic Rudolfs Bahn zu verpach-
ten, weil dieselbe erstarken und dem Monopole der Süd '
bahn wirksam entgegentreten könnte. Bei der Linie
TalviS'Triest wünscht Redner hingegen die Concurrenz
non Prioatcu wenigstens nicht ausgeschlossen, wenn er
auch darauf kein besonderes Gewicht legt. Die Linie
Tnrvis-Vil lach sei als integrirender Bestandtheil der
Lmie Tarois-Laibach der Rudolfs-Bahn zu belassen.

Abg. Lenz schließt sich in der Haupifragc den
Vorrednern a n ; er wünscht ebenfalls dic Fortsetzung der
Linic Tarois-Görz bis Trieft oder gar leine Predil-
Bahu, weil dcr S i n n , respective der Zweck derselben
>,ur unter obiger Voraussetzung zu verstehen sei Redncr
splicht sich jedoch sscgen Staatsbnhndauten übclhaupl

darinnen behilflich sein. S>. sind in unsere Bitte einbe-
griffen und dies ist die Ursache, daß auch die Mädchen
in England, Amerika, Deutschland und Frankreich hierdurch
aufgefordert und gebeten sind, unS zu helfen.

Viele Tropfen machen Bäche und viele Gäche kön-
nen Ströme bilden, und viele Hände können g,oße Werke
thun. Helfen Sie uns eil»:n kleinen Gedanken in ein
großcS Werk zu realisiren. Gott mit uns und Euch!
Haben Sie die Güte, I h « Beiträge an 3l, O . Ohr«
lander. Malmö, Schweden, zu senden.

A. O . Oleander.
Nr. 20. Die groß? Garlenstraßc N r . 20.

I>. k. Die Redaction?:, teutscher Zeitungen sü'.d sämmt-
lich angesucht, diesen Brief imd t'? Regeln zu reftrodu-
ciren. A. O . O . "

Der Inha l t der Statuten (Regeln) dcs Malmöer
Knabcnoereins geht im Hauptsächlichen so deutlich aus bcm
oben abgedruckten Aufrufe hervor, daß wir aus den 12
Paragraphen scineS Textes nnr das Folgende hervorheben,
^eder im Alter vom 6. Jahre an bis zum 15. stehende
Knabe ist zur Mitgliedschaft bevechtigt. Die zu über
nehmenden Verpflichtungen csstrecken sich auf den Schutz
alter Bäume und junger Baumpflanzungen. Dabei wird
den Mitgllcdevn ein sittliches Betragen und die rück»
sichtsuollste Höflichkeit zur Aufgabe gemacht, sobald sie
Vögel oder Bäume gegen die Frevel anderer Personen
'n Schutz zu nehmen haben. Paragraph 10 empfiehlt den
Knaben ferner cin hilfreiches Benehmen gegen Schwache,
Arme, Blinde, Kranke, und dringt überhaupt darauf, daß
eine zartfühlende Achtung allen, und auch den geringsten
Mitmenschen, ganz besonders aber noch der Ehrwürdc dcs
Alters, erwiesen werde. Paragraph 12 endlich fordert
die Stadt- und Polizeideliiildcn zur Unterstützung dcr
Vereinslhätigleit auf. Natürlich tragen dic Mitglieder
ein Abzeichen und die aus ihrer Mi t te gewählten Oberen
der Perbindung eine Litze an ih, cn Kopfbedeckungen.

und gegen Bahnanleihen insbesondere aus. Er weist
in dieser Beziehung auf das DonaU'Regulirungsanlehen
hin, welches künstlich hinaufgeschraubt worden sei, weil
rs ungünstige Vcrzinslmgsbcdingungcn ausweise; oaS
letztere sei auch bei Eiscnbahnanlehen zu erwarten.

Se. Exc. der H a n d e l s m i n i stc r erklärt sich mlt
ciner Zusammenfassung der Linie Tarv is -Görz und
Gürz-Tricst eventuell einverstanden, da er dic große
Wichtigkeit dieser zweiten Bahn in handelspolitischer und
volkswirthschnftlichcr Hinsicht vollständig würdige. Gc^
gcnübcr den Auseinandersetzungen des Abg. Lenz müsse
cr bemerken, daß cs nicht ökonomisch wäre, den Staats-
bau ganz auszuschließen, »nd es anderseits bei der
Predil'Vahn gar leinen ökonomischen Vortheil bieten
würde, dic Vortheile ciner wohlfeilen Geldbeschaffung
und wirksamen Bauübcrwachung den Anforderungen des
Privatconsortiums zum Opfer zu bringen.

Auch dic Regierung scl damit einverstanden, daß
der Betrieb seinerzeit derjenigen Gesellschaft übertragen
werde, welche mit dem grüßten Vonhcilc und zu Gun<
sten ihrer Unabhängigkeit zunächst da;u berufen sei, näm-
lich der Rudolpf-Bahn. Die Hinwcisung des Abg.
Lenz auf das Donau - Regulirungsanlehen, welches mit
102 negociirt wurde, beantwortet dcr Minister damit,
daß nickt der Meistbietende, sondern der als Eoncessio-
när ins Augc zu fassen sei, der für dic folide und öko<
nomifchc Ausfübrung der itnu übertragenen Auigalie die
meiste Garantie biete. Bezüglich der Linie Gürz.T' iest
erklärt der Minister, es <ci nur deshalb vun derselben
noch abgesehen worden, weil die Studien noch nicht ganz
abacschlosscn wärcn.

Abg. Baron K ü b eck wünscht statt der vom Abg.
Lohninger beantragten R solution die sofortige Amdc«
rung des Tilels des Gcfchcs in der bezeichneten Rich'
tung, da diese unter Voraussetzung dcs StaatsbaucS
ohne weiters beschlossen werden könnte, denn es handle
sich nicht um die Berechnung von - noch mangelhaften
- Z'ffern.

Abq. D r . K l u n kündigt cin Amcndement liezllalick
der Vauoollcildungblerminc bis Trieft an.

Abg. D r . S t a m m beantragt be^üalich der for'
mellen ^eliandlunq. es fei für die beiden Vorlagen V i l -
lach'Tarvis und Tarois 'Gör; ?in einziger Referent zn
wählen.

Schließlich vertheidigt noch Abs,. S c h l e g e l dcil
Staatsbau unter H nweis darauf, daft die Linie Mürz^
;»sch!aq»Laibach, welche aus Ttaatsmittcln erbaut wor'
den sci, die wohlfeilste in ganz Oesterreich wärc.

Bei der nun vorgenommenen Abstimmung wird
dcr Antrag des Abg. D r . Stamm, daß für die in
Red? stehenden beiden Linien ein Referent gewählt
werde, angenommen und Abg. Tunner mit diesem Re
feratc bcttaut.

Rncksichtlich dcr Regierungsvorlage übcr den Bau
der Bahn Stry^Lemberg wird Abg. Varon Kübcck, für
dic Vorlage über dic Bahn Wildenschwcrl - Mittelwaldc
Abg. Schlegel, für die Vorlage betreffend den vom Al'sj,
Steffens eingebrachter: Antrag wegen Steuerbefreiung
fNr neue Eisenbahnlinen dcr Abc». Steffens, und endlich
für die Vorlage bezüglich des Tclcgraphcnlabcls Ra-
ssnsa Mal ta Abg. Baron Kübeck zu Berichtei-stallern
gewählt.

Schließlich wird über Antrag deS Abg. Dr . Klnn
d.schlössen, dm Pctitionsansschuß zu ersuchen, alle nuf
»^ Eisenbahttangelcgcnhcilc!, bezüglichen Petitionen dein
Eisenbahnauöschnsse abzutreten.

Ueber >ic Austritte in Zara
wild del. „ N . Fr. Pr , " unterm 11. o. M . von dort
^schrieben: Der Mäßigung dcr Autonomist».'!! und der
(5mil- und Militär-Behörden ist e6 zu danken, daß der
Wahltag nicht noch viel blutiger verlief, als cs geschehen
ist Vom frühen Morgen an hielt dcr bekannte slavische
Agitator, Wellpricslcr Damlo. am Platze vor dem Wahl '
locale fanatische Reden für die Sache der Nation, welche
die allgemeine Aufregung noch mehr steigerten. Das
Landvolk schrie fortwählend: „ A v i o ! " ihrem Danilo
und seinen Gefährten zu, der Stadt-Pöbel antwortete
mit Pfiffen, Aus folchen Anlässen, ebenso wie wegen
mehr oder minder gewaltsamen Umtausches von Wahl-
zetteln, gab cs fortwährend vereinzelte Conflicte, Schlä
gereicn und Prügeleien. Einige faule Acpfel, einige
Steine flogen, deren einer den nationalen Prediger Da»
nilo am Hutc traf; einzelne Vcrhaftungcl, wurden vor
genommen, aber man ließ im Ganzen die Leute genial)'
ren. Danilo zog sich zurück, ein griechischer Popc trat
jetzt für ihn ein und spielte dessen Rolle weiter. Dic
Erregung sties, beiderseits immcr höhe»., auch die Neben'
gaffen waren Nachmittags nicht mehr sicher. Friedliche
Leute, welche ihrer Geschäfte halber über die Straße
mußten, wurden maltrailivl. Ein den höheren Ständen
ungehöriger Herr wurde von einigen fanatisirten Baucvn
überfallen und unter den gräßlichsten Flüchcn gegen „dctt
Italiener" geschlagen und mißhandelt, bis ein einflnß-
reicher Führer der ..Nationalen" ihn rettete. Er wird
vermuthlich noch mehrere Tage das Bctt hüten müssen.
Gegen Abend endlich .wurden die Wahlen suspendirt,
und da noch viele Wähler im Rückstände waren, auf den
nächsten Tag vertagt. Da brachte es eiu bisher noch
nnaufgetlärtcr Zwifchenfall mit sich, daß wieder einige
Gruppen unter sich handgemein wnrden. Die Sache muß
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abgekartet gewesen sein, denn plötzlich sah man in den
Händen der Bauern derbe Knüttel, die bisher unter den
Mänteln verborgn getragen worden waren, und das
Landvolk fiel insgesammt mit Stöcken und Zteincn über
die wehrlosen Släoler her nnd über Gendarmerie und M i -
litär, die sofort in die Action eintraten. Es mußte von
den Vajonnctcll Gebrauch gemacht werden, um den Platz
zu säubern und die excessiven Landleute gegen das der
Bandseile zugekehrte Stadtthor zu drängen. Der stiidt-
tische Pöbel versuchte es, sich auf der baS Stadtthor be»
herrschenden Bastion zu sammeln, in der Absicht, den
abzicheuoen Landleulcn Steine nachzuwerfen, wurde aber
vom M i l i t ä r daran gchindctt und zersprengt. Vor dem
Thore kam es nochmals zu ernsten Conflicten zwischen
Laudlculen und dem M i l i t ä r , welche zu neuen Verwun-
dungen führlcli. Am nächsten Tage wurden die umfas-
sendsten Vorkehrungen getroffen damit die Ruhe und Ord-
nung nicht wieder gestört würden. Aber von den rück«
ständigen Wählern lumcn uur die wenigsten uud die
Nuhe ward nicht mehr gestört.

H o c a l e s.
Der löbl. flämische Landesausschuß hat den durch

Hagclschlag und Wollmbruch verunglückten Bewohnern
der Gcmeinde Stockendorf, im Bezirke Tschernemlil, den
Betrag uon T a u s e n d Gulden zum Ankaufe von Sa-
mcnstctleide und Aübausl-üchtcn aus Landesmitleln zu-
gewendet, welcher Betrag uon Seite des hohe» Lauocs>
Präsidiums unverzüglich feinem wohllhalia.cn Zwcckc zu
geführt worden ist.

— ( B e g n a d i g u n g . ) Zufolge der Allerhöchsten Ent«
schließung vom 5. März d. I . , welche 29 Sträflingen den
Rest der Strafe nachsteht, wurden aus Capodistria 19 und
aus Gradisca 10 Sträflinge entlassen.

— (Ausze i chnung . ) Unserem geehrten Landsmanne
dem l. und f. Legationssecretär Gustav K o s j e k wurde mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. o. M . gestattet, das
Nitterlreuz deS königlich dänischen Danebrogordens annehmen
und tragen zu ollrfen.

" ( C o n c e r t . ) Der meiuingische Kammervirtuose
Augus t H u b e r veranstaltet heute uuter Mitwirkung
der Regimentscapelle von Huyu-Infaulerie ein großes Con-
cert im Hotel Elefant. Zur Aufführung gelangen: Phantasie
aus „Hugenotten" fUr Zither; „Erinnerung an EiuS" ;
Potpourri: „der lustige Musikant;" Potpourri: „der alte
Leiertasten"; Zitherquodlibet : „Erinnerungen," fUr Zither
und Streichquintett.

— ( B e n e f i z . ) Am 21 . d. M . wird zum Benefize
des Regisseurs und Liebhabers Herrn M ü l l e r Shalcspeare's
„Eommernachtsiraum" mit der Musit von Mendelssohn-
Bartholdy gegeben. Die Vorführung dieses Meisterwerkes
oer Dichtung im Gewände der erhabensten Tondichtung
verspricht dem Publicum einen genußreichen Üben?, daher
auch die Erwartungen des Benefizianten durch ein volles
Haus erfüllt werden dürften.

— (M i l i t ä r v e r i i n d e r u n gen.) Der Hauptmanu
zweiter Classe Helwig Graf W u r m b r a n d und der
Olerlieulenanl Lamillo Graf U i c h e l b u r g (beide mit dem
Domizil in Laibach) wurden von« 3leichskriegsministerium
im Einvernehmen mit dem Ministerium für Landesverlhei-
digung in die nickt active k. l. Landwehr der im Reichs-
rathe vertretenen Königreiche und Länder überfetzt.

^ ( E r t r u n k e n . ) Gcst.rn strüt) wurde unfern von
ber Wasenmeisterei, in einem breiten, mit Wasser gefüllten
Straßengraben der Bettler Franz Smole aus Nrunndorf
todt aufgefuuden. Wie der vorgenommene Localaugeuschein
zeigte, dürfte S . , der gewöhnlich jenseits des Straßengra-
bens unter einer Schupfe zu übernachlen pfl gtc, deusclben
wahrscheinlich im berauschten Zustande zu übersehen versucht
haben, wobei er unglücklicherweise in das Wasser fiel und
°urch Ertrinken den Tod fand.

— (Theater . ) Die gestrige Aufführung von , .Fi<
3 a r y ' g Hochze i t " war die gerundetste der ganzen Sais-
"U. Nebstbei, daß sie Hierselbst ein musikalisches Ereign
" H bildet, da Mozarts „F ig i ro" bis jetzt noch nicht die
Msigen Vrelter überschritt, war der Vortrag dcr Vocal-
Manien ein so außerordentlicher, wie das gemeinsame Zu-
sammenwirken des Orchesters unter der umsichligen Leitung
Friedrich M ü l l e r s . Diese Königin der komischen Opern,
Mit ihrer gründliche» Tiefe und Charaktereigenthiimlichkeiten,
mit der Feinheit und Sicherheit ihrer Motive, vor allem
aber mit dcr Fülle des echt mustkalisch-dramalischcn Lebens,
das in ihr sprudelt bedarf foust eines gründlichen und
Angehenden Studiums, um den vollen klassischen Werth
zur Geltung zu bringen. Daß diesmal das Zusammen -
greifen des Tonwerkcs ein so leicht erzieltes war, spricht
nur fur die Tüchtigkeit des Opernpersonales und ihres so
talentvollen Dirigenten. Die wunderbare Heiterkeit des
^ a r o , die göttliche, leichtfertige Lebenslust, die durch
das ganze Meisterwerk weht, wie Irefflich spiegelte sich all
< " " ! ^ " " " " ° r e n Ensembles wieder ab' DeS Gr«>

^ . Vräsi» Schwärmerei,
Susannen« Eckalkhafügleit und doch verborqcnc Sehnsucht,
des Pagen w b begehren, Figaro's Spitzbüberei, dann die
Charaktere Marccmens, Basilio's, Varlholo'S - alles fand
Wne innigste Auffassung von Seite der Darsteller und das
Orchester hielt sich unermüdet bis zum Schlüsse

Herr W e n d l i l iu der Titelrolle nnd Fr l . N o m e r
(Susanna) schienen besonders gut disponirl. I n der Gar«
tenscene brachte letztere die bräutliche Glut mit der innigen

Sehnsucht nach dem Liebesgcnusse so entschieden zum Aus< >
drucke, daß der Beifall, den man ihr zollte, lins ein noch
viel zu geringer schien. Fr l . A l l i z a r (Page) brachte,
wie immer, ihr schönes Talent zur vollsten Geltung, und!
war gleich lieblich im Spiel als tüchtig geschult im Ge-
sangspart, den sie mit erstaunlicher Sicherheit vortrug. I n
der „Gartensccue" und in der „Vermählungsfestscene" ex-
ccllirtcn besonders Herr Beck ^Yraf) und Fr l . R ö m e r ,
in den Nummern des zweiten Aclcs 5rl . E d e r (Gräfin).
Der Zauber der Musik schien uns namentlich in diesem
Acte von Tact zu Tact zuzunehmen, bis zu dem genialen
Finale, wo Mozart so ganz in seiner königlichen Größe
dasteht, ebenso groß vielleicht, als in» ersten Finale des
„Don Juan." Auch die Ensembles des dritten Actes wa.
ren trefflich einstudirt, das Schlußfinale — meisterhaft. —

Als Curiosum fei nebenbei bemerkt, daß mit derselben
Partitur, die dem Dirigenten u»d dem Orchester zur Vcr<
fligung stand, fchon Mozart die Aufführungen feines Ton-
werkes in Prag leitete.

Noch eines Vorfalls haben wir zu erwähnen. Der
Mantel deS Herrn Bassisten W e n d l i t fing bei dessen
Abgehe» in einer Scene des 4. Acte« Feuer, wahrscheinlich
bei einer der am Souffleurlasten angebrachten und oft start
hervorzüngelnden Flammen. Glücklicherweise war das Feuer
kaum bemerkt, auch schon gelöscht- wie aber, wenn es eine
Dame, etwa Fr l . E d e r oder R ö m e r in ihren leichten
Kleidern gewesen wären? Und dann entsteht die ernste Frage,
welches würden die Folgen eine« Brande« deS Theaters
sein? Das Parterre hat einen einzigen Ausgang und die-
ser ö f f n e t sich nach i n n e n ! ist also bei vollem Hause
so gut wie abgesperrt. Auch alle anderen Ausgänge des
Hauses, bis auf zwei, deren Schlüssel der The'atermeister
besitzt, öffnen sich nach innen. Kanu der löbliche Landes-
ausschuß eine solche Einrichtung fortbestehen lassen uud
hätte nicht schon längst für die Sicherheit der Theater-
besucher Sorge getragen werden sollen?' Könnten nicht
wenigstens vorläufig die Schlüssel des Theatermeisters an-
deren Individuen, die an den Äusgängen zu postiren wä.
ren, oder allenfalls den Billeteuren übergeben werden? So
viel ist sicher, daß diefc Uebelständc' abgestellt werden
müssen.

— ( I n T r i e f t ) findet am Tage nach der Rückkehr
des Lloyddampfers „Apis" von Bombay ein großes Ma-
trosenfest statt, welches der Lloyd zur feierlichen Inauguri-
rung des österreichifch-indifchen Verkehrs veranstaltet.

G e w e r b e b a n k .
Bei der am 15. d. Abends im Bantlocalc abgehal-

tenen zweiten ordentlichen Generalversammlung der Nclw-
näre der Laibachcr Gewcrbebaul halten sich 31 Aclionäre,
125 Stimme» repräsentirciid, cingefunden.

Präsident Herr Alexander D r e u cröff„c,e die Sitzunq
und theille in Folgendem die Geschaftsgedahrunq m i l :

Escomplirt wurden Wechsel der Credit ° Inhaber
pr. st. 240 226 —

detto nachtz 111 der Statuten Wechsel pr. .. 106.300 —

zusammen st. 340.526 —
Die Erträgnisse beliefen sich auf , f l, 5754 81

wovon Rccscompt und unbehobeue Zinsen
sowie auch Zinsen nnverfallener Wechsel,
Steuern, Abschreibungen und Regie'
spescn pr. . . . ' . , . .' . ., 3513 79

abkommen, resultirt ein Reingewinn von fl. 2241 02
Nach § «9 der Statuten sind vom

j Neingcwinue die 5perc. Zinscu des Aclien-
Eapilals pr st. 1500 —
und von restircnden 741 f l .

2 kr. für den Reservesond
der Actionäre 10 pCl. ., 74 10

dclto für die Credilcheil«
nehmer 10 M . . . . . 74 10

auszuscheiden . . ' . f l . 1648 20 f l . 1648 20
über den Rest von st. 592 82
verfügt die Generalversammlung.

Von diesem Restbeträge beschließt
die Generalversammlung . st. 300
für die Superdividende.
ferner dem Herrn Josef Vogl

bezahlte 00 sl. 90 kr. und
Spesen 4 st., zusammen „ 94 90

für Remuneration dem Sec»
retär 50

und für den Reservefond der
Nclicmäre 147 92

zu verwenden . . . . f l . 592 «2.
P r ä s i d e n t berichtet ferncrs über den Casscvertehr,

welcher sich in der Einnahme und Ausgabe auf 1,006.997 sl.
38 V, kr. belief.

Der Stand der Credilinhaber war am 3 1 . December
1869 Gcsammt-Credit 106.550 sl. mit dem Sicherstel-
lungsfoud per 10.635 f l .

Das im October eröffnete Geschäft für Gelder in lau.
fender Rechnung fand die gcrcchlscrtigle Theilnahme, dcr
Stand war am 31 . December 1869 18.630 st.

Präsident ersucht die Herrn Gustav Fischer und Ni-
kolaus Rudholzcr da» Scrutinium bei der Wahl zu über»
nehmen.

Namens des Revisions.Ausschuffcs bcrichlel nun Herr
> Richard Ianeschittz von der vorgenommenen Prüfung und
l der Ausstellung deS Absolutory me, wo die Versammlung

auf Antrag des Herrn Wenzel Stedry der Direction für
oic Geschäfesthätigleil und Mühewaltung den Dank votiri.

Die General Versammlung beschließ die defiuuive An-
stellung des provisorischen Secretärs Ml tor Hofmann mit
dem bisherigen Gehalte.

Hierauf beantragt Präsident die Abänderung des
tz 54 der Statuten, welche bereits in dcr vorjährigen cr<
stcn ordentlichen Generalversammlung zum Beschluß erhoben,
jedoch wegen nicht ausdrücklicher Constalirung im Protokolle
von Seite der hohen l. l. Regierung die neuerliche Be-
schlußfclssung erforderlich erllärt wurde, worauf die Paragraph-
Acuderung nach der vorjährigen Fassuug bei namen>lia>r Ab-
stimmung mit AÜen gegen Eine Stimme angenommen und
ins Protokoll aufgenommen wurde.

Nun berichtet Präsident, daß nach tz 29 der Statuten
die Herr Josef H a u f f e n , Joses Luckmann und Andreas
M a l l i t s c h durch Auslosung aus der Direction auslreten,
und ersucht dic General-Versammlung, auch für den
auf feme Stelle nachträglich rcsignirenden Herru Albert
Samassa ei>»e Neuwahl vorzunehmen, welcher Antrag
angenommen wurde, und es erschienen als gewählt:

Herr Joseph H a u f f e n mit 117 Stimmen
„ L uckmann mit 115 „

., Andr, M a l l i t s c h mit 120
uud neu

Herr Joseph K o r d i n mit 109 Stimmen.
Desgleichen für den Redisions-Ausschuß:

Herr Richard J a n e s chitz mit 114 Stimmen
.. Karl L u c k m a n n mit 114
.. Ferdinand M a h r mit 109
„ Viuccuz S e u n i g mit 114 „
„ M . T r e u n ' mit 111
Schließlich wurden die Actionäre Herr Dr. Franz

Suppamschusch und Wenzel Siedry nach 8 31 der Sia-
luten zur Mitfertigung dcr Protokolls ersucht, worauf Prä '
sident die Sitzung als aufgehoben erklärte.

Oinnesettdct
Die in Wien »rschein̂ ndr „Kahl'lMlusit" ist das liest i l l u -

strirte und reichhaltigst'- Wiyolail der Monarchie.
Alioi^i i iml^dil!,! pro Qumml 75) lr Daß wir nicht »u viel

in den wenigen W^,,,^ gesaa.!, belvei?!, daß wir Jedem a«lf Per-
laügi'ii rill Prob^fcmftllll frnuro znseod!'!,.

Mau aboiniin nlittrlsl Host. Buchhandel ndrr dlü-ch
T i e A 0 m i » i sl ra t i c> ,i b ,' i' „H a tze » m us i l , "

Wmi, TchliUnftraßr 18.

Dm 10. März, Iohanu Birt, gewesener Kutscher, all 55'
Jahre, im Livilsftilal an der Nuigrnliidelculose. - Dem Nllgust
Bcölaj. Hllusbesitzer, seine Nattin Maria, alt 45 Jabre, in'der
Hralaiworstadt Nr. lll» an der Gehiruhaiitelitzimdima.. Valentin
Mcdjo, Kuecht, alt 3̂ ) Jahre, im Civilspital au ier Oedärmläh»
muug.

Deu N . März. Herr Anton Hauptmann, (londucteur, alt
44 Jahre, in der St. Petersvorftadt M , 5i<j an der Oehirnläh'
munss. Dem Herrn Malhias Strubel, Wirt bepackter, sein
Äind Ic'tiailn, all I Ial,r ^ Munate und 5 Tage, i,i der
St. Prtcrövoi's/adl Ni . -,^ am Krliclchüslrn. — Helena Hoievar,
gewesene Magd, alt 5,9 Jahre, in der Tirnauvlirsladt ' / i i . M am
Typhus. — Aloiö Kaltic, Taglöliner. alt 52 Jahre, ins Civil,
spital am Neroc'iiscklag ftcrbeuv iiberbracht.

Deu 12. März Dem herru Johann !l,'oÄ,tar, bilrgrrl, Väcker«
meisler und Hauöhfsitzer, seine Tallin Theresia, geb, Zunder, alt
40 Jahre, iu der Wradischavorstadt Hir. 16 au der ?lb^fhrung.

Dcu 13. März. Markus l tu l , itneckl, alt 16 Iatne, im
Civilspillll an der l̂mczenenlzimduna,. — Herr !̂ udw:g Slrrle,
l. t. Major in Peusiuu. all 60 Jahre, in der Polanavorsladt
Nr. 74 au der 5,'u geulähmuiig.

Deu 14. Mä,z, Josef Moufredc«, Iuwohner. alt ^ Ia ' re ,
ins Civilspital sterbend ilberl'racdt, - Herr Auto« ilarmqer.
t l, Ooerlieutcuant iu der Armee, all 4<» Jahre, iu der Stadt
Nr. M ) an der Emtiä's,nna.. Dem Herrn ssiauz Hengthaler,
t. t. ̂ audcS'Hallpicasie Official, sriu Xind männlichen ^rjcl'leckies,
alt ' , Stunde, nothgelanft, in der Polanarorsladt Nr. <!4 am
îabelscknur brande. — Dem Oeorg Mosei. 3,icl'lnalirr und

Winh. sl'in jiind Maria, alt l Iah, und « Monate, in ver
St. Pelrrsvuistadt Nr. ^6 am ̂ euchlillsten.

Deu 15». März D m Floi.ni '̂oncar, Berzebiunsssstener'
Aufseher, seiue Ratlin Margarelha, alt 4!) Jahre, im Cmil'p'lal
au dcr ^'ungeiilubenillolr. — Dem Herrn Ignaz Crpon, l. t.
Pos<amt?diencl, seine Tochter P,nila, alt 6 Jahre, in der Poland
vorstadl Nr. «5» an dcr häutigeu Bräune — Dem IaMz Stibil,
Zcl'nrider, scin Kind, Josef, alt 1 Wochen, in der Hradrczlyoor<
stadt 'Nr. 25) au Fraisen.

Den I'l. März. Zimon Kuucii, Inwohner, alt 57 Iah« ,
im Cioilspilal an der allgemeinen Wasfersuclit — Mal haus
Z ulonc, Inslitntsarmcr, all 74 Jahre, im Versorgnngshanse
Nr. .̂ ' a>n Zehrfieber. — Dem Herrn Ernst Metz. iliinst,wärmer,
seine Tlch cr Louise, all 7 Jahre, in der iiarlstlidlerooistadl
Nr, 34 an der bräune. - Tem Herru Johann Lcliuller, Schuh»
mackermeislcr. scin Äind Alois, alt « Tage, in der Stadt 3ir. 4?
an 1ct«ru8 m»!issuu8,

Hlnalkvm»lo»c Fremde.
?lm 16 Mlir,

V le fan t . Die Herren: Cadore. HandelSm vc". ^lest. - , P°l-
jat. von «elovar - «udrioli. v.n Po a. - EoMuasft v°>.
P ° l a . - ^eviinil, Wlrgermeistrr. mm E.s'iern. - Ier.c Pfar»
rer, von St ^artkolmä, - Ogrinz, l l. «ez,llehauptmann,
von titsch. - Baron Tanffrer. "°. . We'relburss, - ^ t z .
Nealitälenbesider, l,.„> ssranz. - Memz, Kaufm von St Ne-
orgeu, - ^»rztaler, Ka»sm„ von W.en. .-^chm.dt, itaufm.,

H l ü d l ^ i e ' , . Die Herren: Faidiga, Hauoelsm.. vi.,, Go^
der«ic - Ui''q"lh, -'«"'fm,, »»»Wien. - Trost. «aufm. von
Wir»' — Arwur D, ?)oü^e. l'oi, Brilgssc, - Mall», Handelsm,,
von Nenmarl'l. - Scl'iiDicker, («ewellsbeamle. von Stofje.

Vaier' isch.r .<>of. Herr Supaniit, Veoineters. Oattin, von
Finmr.

H rl lst, „pküchi- ^ > - " . , r l e . « r , r
u^> I?, Miliz

5pcrc. Melalli^ues 615,5. - f>pcrc. Metalliam? mi, Moi .
,„>d N°vM'>'N>^,usrn 01.55 ... üperc. National An,.ben 7I.5.0.

,«<i>).r ^ lü^anlehm W.30. . . Ganluc,,m 725. - «lrro...
Acllm 282.40. - ?o»dou l!^4.20. — Hillier 1^1 8?» - » l
Ducnttu 5>85.
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Theater.
Heute : Märchen der zlb»igin von Navar r . i , Lustspiel

iu 5 Acten.
Morgen findet eine slouemsche Vorstellung statt.

<Metemc>l0llljche ck^ullaallull^^il i n Q u t w M .

»6U7Mq. 32?..,,^—'5^» wintüM' ' " heil« "
17, 2 „ N. 32.̂  ze 4-4.L W. schwach dllunbtw. 0.o„

s10„ Ab.« ^<i.7 _j_ 1 ̂  W. schwach gauz bew.
Sternenhelle Nacht. Starler Reif. Vormittags zunehmeude

Vewilllung Nachmiitag« geschissene WollendeÄe Das Tag«-
Mitlel dcr Wälme -^- (1 2°, um 2 4' unter dem Normale.

Landwilthschastliches.
Viniges zur Hebunss der Viehzucht iu Krain.

von Kammerrath V t t o zu Nemeg^.
(Fonfltzuüg und Scdluß.)

Einen den der Runkelrüben noch übertreffenden Er-
trag an Futtermasse gewähren die Niesenmöhren, welche
in neuerer Zeit sehr häufig in Deutschland angebaut
werden und in Kram noch wenig brlannt scheinen. Man
hat in Hcss>m Erträge betannt gemacht, welche auf ein
österreichisches Joch 500 Centner betragen, und möchte
in Klain, wo in dem für die Mühre so günstigen Bo«
den auch die Rlesenmilnre vorzüglich gedeiht, wie ich
selbst durch eigene Anpflanzung schon erfahren hade, der
Anbau der Nlesenmühre nicht genug empfohlen w<roen
können. Läßt man den Samen vor dcr Aussaat erst
keimen, fo geht er noch vor oder mil dcin Unkraut auf.
daher das Jäten weniger nöthig wird. Eine Haupt-
sache ist aber die gute Vorbereitung des Acker«, na«
mcntlich durch tiefes Pflügen, da manche Ricscnmöhren
4 Fuß tief wachsen. Den besten Samen erhielt ich
früher von der Samenhandlung I . W. Wunderlich in
Frankfurt a. M .

Die Anpflanzung von Grünfuttermais ist in Süd- !
deutschland schon seit längerer Zeit üblich. in Nord»
deutschland aber erst seit etwa 20 Jahren aufbekommen,
hat indessen hier eine solche Ausoelmung gewonnen, daß
z. B . auf einer Oetonomie in Preußisch - 3achsen von
3400 Morgen 70 bis 80 Morgen mit Glünfultermal«
angldaut werden. I n den Oiten Weißeweil. Forchheim
und W M im Vrei«aau wild cine deiräcküiche Mästung
zur Ausfuhr nach Franlleich betrüben und nm dem
M a i s gemästet. M a n laßt ihn hier bis zur Ansehung
milchiger Äürner kommen, so daß diese schon eine matte
Farbe annehmen, und schneidet ihn auf der H.ckselbant
zu ' / , bis 3 Zoll sänge. Zur MilchergiebiMt ist ge«
ralhener, den Ma,s etwas jünger zu ve füttern. Vom
Oriwfutlermais sind als Vorzüge hervorzuheben:

1. daß er dmchschnittlich g,ößeren Heuwerlh von
gleicher Fläche liefert, als Klee, v»;erne u. f. m.;

2. daß er ein Grünfulter zwischen dem ersten und
letzten Klccichnltt liefert;

3. daß man sich den Auefall erfeyen kann, wenn
der Klee im Wmtcr Noth gelitten hat und der Acter
umzubrechen ist;

4. daß man 2 Schm'te von ihm nehmen kann.
wenn man ihn 8 bis 10 Zoll über dem Gooen ab-
schneidet. Bei Gra; erhielt man auf solche Weise
vom ersten Schnitt 700 und vom 2. Schnitt 320 Ctr.
vom Joch.

I n Krain, wo gewöhnlich nur Stoppelmais und
auch dieser nur selten angebaut wi rd . tonnte die An«
Pflanzung des M^is im Frühjahr zur Fiilt rung die
Rindviehhallung sehr unterstützen, die Anpflanzung des
Stopoelmais verdient aver gemiß einen Borzug vor der
unsicheren Haide. I m Oreisqau säet man denselben nach
der Wmtersrucht'Ernte unter Stoppelrüben. Bei Graz
soll man n̂ ch Norn gedüngt 860 Clr,, ungcdüngt aberj

nur l / , dieses Quantums vom Joch erhalten haben.
M i t der Zahl :>75 auf Heuwcrth reducirt, ist dieS ein
vlel höherer Ertrag als nur von der besten Buch'
weizen<Erntc erlangt werden kann, und ist zugleich viel
sicherer.

Der Betrieb mancher Gewerbe gewährt in Deutsch-
land eine große Unterstützung der Rindviehzucht, nament-
lich die Oclmühlen und Branntweinbrennereien. Erstere
kommen viel in Gebirgsgegenden vor, wo viele Wasser,
träfte sind. und eS erfolgt die Oelgcwinnung mit den
einfachen Keilpresscn. Dic Oelmüller holen weither den
Samen und handeln auch wieder in entfernte Gegen»
den mit dem Oel, während die ausgepreßten Rückstände
des Samens ein gutes Futter für Mast- und Melkvieh
abgeben. Dieser Industriezweig könnte auch in Krain, !
wo für die vielen Wasserkräfte nur Mahlmühlen bestehen,
verbreiteter sein und zur Unterstützung der Rindviehs
Haltung dienen.

Die Unterstützung der Rindviehzucht durch Brannt-
weinbrennereien ist in Deutschland am meisten vorkom-
mend. I n neuerer Zeit haben sich zwar die kleineren
Brennereien wegen der höheren Besteuerung und in
Folge der Kartoffel'ttrantheit sehr vermindert, aber es
besteht fast lein ss'ößeres Out, auf welchem nicht Vrannt '
wein gebrannt wird. Wenn b?i manchmal hohen Preisen
der Kartoffeln, welche fast stets nur zum Branntwein
brennen dienen, dadurch auch kein Vortheil erlangt wird,
so findet man doch darin einen Vortheil, daß mit dei
Schlempe vieles andere Futter mehr ge»ußreicher und
gedeihlicher für das Rindvieh gemacht werden kann und
man dabei auch einen besseren Dünger erhalt, endlich
die Fütterung sehr erleichtert wird. Wenn wan in
Krain vergebens nach einer zur Unterstützung des Vieh-
standes betriebenen Brennerei sich umschaut, so kann der
Grund nur in der hohen Besteuerung liessen, bei wel-
cher vielleicht nur eine im Großen betriebene Brennerei
auf den großen Gütern in Ungarn, Böhmen, Mähren,

i Schlesien, Galizien. Ober» und Unter-Oesterreich bestehen
!tann, und auch hier foUen bei den gesunkenen Spiritus»
! Preisen viele B«ennereien eingegangen sein. Da die
Branntweinsteuer nicht zur Hebung der Industrie, son»
dern nur zur Unterstützung der Staalecasse besteht, so
mochte die Ansicht, daß eine geringere Ltruer mehr ein-
bringen würoe, durch einen Hinblick auf Preußen unter«
stützt werden, wo für das Brennen von ^0 Quart
Matsche mehliger Substanzen 1 Tilliergroschen 6 Pfen»
mge steuer bezahlt w i rd , während in Oesterreich für
da« brennen von 1 Eimer dieser Substanzen 37«/,<,
Ncuircuzer S t uer zu entrichten ist. l is bringt aber
doch in dem kleinen Preußen (nämlich vor 1866)

^ bei dem Bestehen von 20 0 0 Grcnneieien dic Brenn-
sleuer ebensoviel ein, als in Oesterreich. Dnse soll 13
Mill ionen eintragen, wozu aus den Alpcnläudern nur
Vz Mi l l ion zustießen soll. ES ,st dies also ein Be<
weis. daß hur nicht zur Unterstützung deS Tiefstandes
Branntwein gebrannt wird, sondein daß d es nur aus
nicht mehligen Materialien geschieht, wie aus Zwetschken,
Hirschen. Weintrestern, Weinhefe u. f. w. Das Brennen
aus diesen Materialien verträgt wohl eine höhere Steuer
und dafür ist auch in Preußen die Stcuer von 2 Sgr .
8 Pf. von 20 Quart Maische bestimmt. Sicherlich
würde daher d>c Slaatscassc nichts an der Branntwein!
sleuer in den Alpenläudern verlieren, im Gegentheile
könnte diese noch Mill ionen einbringen, wenn sie in
ihrer jetzigen Höhe nur für das Brennen von Zwetschken,
Kuschen, Wacholderbeeren. Birnen, Weintrestcrn und
Weinhefe bestehen bliebe, aber für das Brennen aus
nichtigen Stoffen so ermäßigt würde, daß Brennereien
dabei an'tommen und bestehen könnten. Es würde da-
durch nicht ollein der Slaalscasse eine höhere Einnahme
verschafft, sondern auch cine Industrie hervorgerufen
werden, welche sehr wesentlich zur Unterstützung der Vieh«!
zucht dient. Wenn dies auch eine Ungleichheit in der
Besteuerung genannt werden tonnte, so erfordern doch
wieder die Verhältnisse em< Ausgleichung, nämlich der!

geringere Nutzen beim kleineren Betrieb, der höhere
Werth der zum Branntweinbrennen verwandt werdenden
Rohmaterialien in den Alpenländern. Denn nur bei
einer geringeren Steuer ist das Vranntweinbrennen aus
mehligen Stoffen in den Alpenländern möglich, sonst
sind für dic größeren Brennereien in den anderen
Bändern nur Monopole durch das Stcuergesetz geschaffen.

Durch die Zubereitung des Winterfuttcrs für das
Rindvieh ist man mit demselben auch ausreichender in
Deutschland. Indem auf den größeren Gütern die Ab'
fälle vom Dreschen, das geschnittene Stroh mit der
heißen Braimtweinschlempe erweicht werden, so geschieht
solches auf tlcineren Wirthschaften durch Anbrühen oder
Kochen, nachdem sie dann mil zerkleinerten Rüben oder
Erdäpfeln vermengt worden sind. Auch öfters wird
das Winterfutter durch Gähreulassen vorbereitet. Es
wird nur wenig trockenes Gestrüh verfüttert, in uianchen
Gegenden wird alles Winterfuttcr in erweichtem Zu»
stände gegeben.

Die Ersparniß, welche durch das Erweichen des
Dörrfutters erreicht wird, ist einleuchtend, wenn man
bedenkt, daß bei der sehr mittelmäßigen Verdauungs-
kraft in Folge der unvollkommenen Zähne und der
eigenthümlichen Beschaffenheit des Magens des Rino-
vielM das harte und gedörrte Futter, unvorbereitet ge-
nossen, nnr unvollkommen verdaut wird, daher wir auch
die Körner bei ihm nur erweicht, oder gequellt, oder
geschrotet verfüttern, während wir dies bei unseren
Pferden nicht thun. Dnrch das Kleinschneiden und An«
brühen des Dörrfutters geht die Ernährung fast ebenso
leicht vor sich, als bei saftigem Futter, das Vieh frisit
es begieriger, als in trockenem Zustande, wahrscheinlich
weil die aromatischen Kräutcl durch ihren Wohlgeruch
und kräftigen Geschmack mehr den Appetit reizen. I w
dem noch einiges Dörrfuttcr nebenbei verabreicht wird,
wird auch dieses durch die Abwechslung lieber verzehrt.

Aus diesen Gründen erhält man von Kühen,
welche mit geschnittenem und angebrühtem Futter ge-

füt ter t werden, kräftigere Kälbci, den entschiedensten
Vorlhcil hat es aber auf die Milchergiebißkeit, sowie
auf Verbesserung des Düngers. Der Gewinn an Fut»
terwertti, welcher durch das Dämpfen etreicht wird,
wird auf 42 p2t. und nach Abzug der Kosten des
Dämpfens auf 30 p(5t. berechnet.

Intcrcssmt sino in dieser Hinsicht die im Drucke
brtanut gemachten Rcsultate, wrlche auf der dem Erz»
Herzoge Io f t f . Palatin von Ungarn, dem bis in se,n
hoyrs Alter eifrigen ssärdercr des Fortschritts, gehört
habenden Herrfchaft Aksöth in Ungarn gemacht wor<
den sind und deren Ha> ptrcsultat ist.- daß bn der Füt-
terung von 2000 Hammeln während 120 Taa.cn. 20»
Zugochsen und 34 Gestütepfcrden während 180 Tagen
für 20.475 f l . W . W . Fuiieiwerlh cr'part worren war
und nach Abaig von 4475 ft. für B«en»malcrial u> d
Zmsen, Abnutzn g ?es Oampfapparales sich eine Gcld«
«rsparmß von 16000 f l . W . W. ergeben haite.

Wenn solche Resultate vorliegen, welche gewiß m>r
aus Gmeinnütz'gleit bekannt gemacht worden sind,
wenn bei der letzten Versammlung der Förster und
Vandwirlhe dem Dämpfen des Futters der Vorzug ein«
N'7'äumt worden ist. selbst vor dem, Brennmaterial er-
sparenden Oahrenlussen, so sollte möglichst auf dessen
Anwendung hingewirkt werden, zumal eine kostspielige
Einrichtung nicht dazu erforderlich ist.

UebrigenS wird in Deutschland da, wo das V o l '
! bereiten des Futtere durch Gährcnlassen schon seit l i l» '
! gerer Zeit üblich ist. solchcS sehr empfohlen; es erfor-
dert nur besondere Aufmerksamkeit, dem Futter die zur
Sclbstgährung Made erforderliche Feuchtigkeit zu geben,

^ s l̂uie Reinhaltung der Gährgefäße. Wird dies gut bc-
! m.'dchtct, so hat diese ZnbcreitungSarl den Vorzug, daß
! d^s Brennmaterial erspart wird und leinc besondere
Einrichtungen zur Dampferzeugung nöthig sind, dahcr
sie besonders fi lr ^leme Wirthschaften sich eignet.

"Vrräntworllicher Rrdnctcm : I^naV v7^ss^n m'a y l .

N ä » « « « » , ^ » 4»» TUien, l»; Mär;. Dm »eilenden SpccnlatloliSftllplcrei, war die Vorbürsc nicht günstig. Crcditactici, crüfflirtn! 2 ^ 2 0 , sanken bis 2806li und schlössen zu 281, faft " f>-
V N l s l U U l l l M l . unter ihrm, Schlichcnrso von gestern Mittags. Änglo fielen von 366 b«? 36I.50 uiid lonntm sich nur bis »>N.l>> erholen, lici welchem Curse sie 5 fl. tiefer al? L^c"'
MiNaqh nolinen. Lombardn, wurden zn 242.^0. 242,W und 242.40 in Umsatz gebracht. Valilo>,r^n hatten bei 244 eine Bcsseruna. vou 4 fl, auszuweisen, auch einige Nebeupafticre waren teilhast in
Nachfrage. So Hoden sich Vollsbaul von 63.5<> liis 85. Actien des Egydy-Kmdbcrqcr Eisen'verls wurden zu 212.50, Püiciusbant zu 100.25 ans dem Markte genommen. I n Verlthrebanl wmdc
115 50. in Discontovant 85.50. in Niederlande,n 104.50 gemacht. Die Mittagsdorse versolgtc eine «ihnüchc Richtung, Matt in den Kreisen der Tagesspeculauon, nahm sic Nnlass«papw'e zu gntt«
Preisen auf Zur Gvtiärungszcu (halb 1 UHN notirten: Anglo 364, Credit 280.30. Tramway 205, Rente 6l.50, Silberrmte 71.25, 1860er Lose l»7.90, 18tt4er 119.50. Slaatsbahu 387, Naf"'
leonoo'or 9 fl. 8Vj tr. Schlußcurse:

4 . Al laemeine Staatsschulv .
M r 100 fi.

Veld ?Kaa,
Einheitliche staatsschuld zu 5 M . :
in Noten verzins». Mai-November 61.45. k l K0

„ „ „ Februar-August «145 61.55
„ Silber ., Iänuer-Iul i . 71.30 71.40
„ „ „ Apr.I-Octobcr. 71.40 7150

Vteutraulehen rUclzahlbar (?) 98 75 99.—

Lose V I . 1839 . . . .^ ' ! ' 23550 234'.50
„ ,. 1854 (4 «/,, z>, 250 fl. 9 1 . - 91.5l>
'. « I860 zu 500 fl. . . 9 8 . - 98.25
.. „ I860 zu 100 fl. . . K'5,25 105.75
„ ,. 1864 zu 100 fl. . . 120— 120.25

Staals.Domäuen Pfanddrlrfe zu
120 st. ü W. in Sübrr . . 126,75 127 -

» . V5runden»lastuna<l' v b l i a a l l o n c » .
yttr 100 si.

Geld Waarr
Böhme« . . . , ,u5p<lt 94 95.—
Olllwen . . . . « f, .. 7g.8o 7420
Nieder-Oesterrelch. . „ i> .. 9^^ . 97
Ober-OeNerreich . . „ 5 „ 95,5.0 96.50
Siebenbürgen . , , „ 5 « 75 25 ?b.?5

U°7°« . - - " 5 . 7U.75 7 .̂25,

v. Actien von Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-'osierr. Bank abgest. . . 3 6 9 — 3 7 0 . -
Nnglo-ungar. Vanl . . . . 101.50 102.—
Ba.llvcitin 24l^.— 244.—
Bodru-Ereditanslalt . . , . 390,— 400.—
Creditanuall s Handel u. Gew. . 281.90 282.10
Kreditanstalt, aUgem. ungar. . 91 — 91.50
Escompte-Gesells'chaft, n. 0. . . 883 . - 888.^
Franco-osterr. Banl . . , .120.75 121 . -
Gentralbant 9475 95.25
Nationalbank 726- - 728 —
Niederländische «anl . . . .105 25 105.75
Bereinßbant U>1 — 102.
Vertkhröbant 115.— 1 l6 . . .
Wiener Ban! ^l).— 8 1 . -

» . Ac t ie , , von Transpor tuu te rne l ,«
munfte,». Geld Waare

Alfold-Fiumancr Bahn . . . 175.— 175 5u
V '̂hm Westbahn 234 . -234 50
Carl-Ludwig-Bahn 240.50 241.—
Donau-Dampfschiffs. Gescllsch. - 603.— 6 0 6 -
Clisaoeth-Westbah» 192.— 192.50
Fcrdinand«-Noidbahn . . . 2170 — 2175. . .
Fün<i,rch«u-Varcser-Vahll , . 179 50 180.--

l »ranz.I°!tpl,«.««chn . . . . 186.50 187.50

> Geld Wnarr j
Lcmberss-«,ern.«Iassyer-Bahu - 209. - 209.25
Lloyd, ijflcrr 370.— 372,-
Omnibus 151. - 153, -
Nudolfs-Vahu 165.50 165.—
Tiebmbüraer Bahn , ^ ,168 50 1 6 9 , " '
Stacu.liahü 387.-. 389 . - !
Slldbahn 242.90 243.10!
Sllduordd Verbiud. Vahu , .18150 1 8 2 . - !
Thciß'Vllhu 245 ^ 245.50
Tramway 206.- 206 50

«2. P f .n idbr ie fe (fiir 100 fl.)
Ally, öst, Vodcu-Credit'?lttstal< Geld Waarc

verlllSbür U' 5 p(5t. iu Kilben 107.75 108 -
dto.i!:!)3I.r<lckz.zn5pEt,iuö.N. 90. 90.50
Äiat,oualb. auf ü. W. verlosb.

zu5»pCt. !'7.60 d7.W
Oest. Hypb. zu 5'/. pCt. rlickz. 1878 9 8 . - 9 9 . -
Uu,,. Vod.-Ereb.-Ansl. zu 5V. pCt. 90.50 9 1 . - .

»'. P r i o r i t ä t S o b l i a a t i o n e n .
i> 10̂ ) si. <i. W.

Geld Waarc
Elis.-Westb. iu S. verz. (l. Cmiss.) 9^,50 94 -
FrrdiüandS-Nordli. in Silb. verz. 105.— 105.2.'.
Franz-Iosephs'Bahn . . . . 95.90 9620
O.Harl-Lubw.V.i.S.verz.I.Em. 102 . - 103. -

> Geld Wa<"l
Oesterr. Nordwestbahu , . . . W ^ i'5».^
Siebend. Bahn in Silber ucrz. . <)i.5x> 92-^
StaatSb. O. 3"/« « 500Fr. „I , E,,,. 142.- 142 50
Slibb. G. 3",»>. 500 Frc. „ . . ,22 25 122 ?5
^Ndb.-VouS 6 ".. (187O -74)

i. 500 Frcö 248.50 24i'- '
« . P r i va t lose (per Sllicl.)

Vreditaustall f. Handel u. Gew. Geld W ° " "
zu 100 fl. ö W , 6 4 - 1^ 'V

Nudolf-Btiftmlg zu 10 fl. , . 15.75 1«^ '
Wechsel (^ Mon ', Geld W"«"

Aug«burn f«r 100 ft sttdd. W. 103.15 103 "
FranlfttN a.M. 100 fl. detto 103,20 I0<l " '
Hamburg. fi!r 100 Marl «lllico 9l,90 ^ ^ ,
i!°ud°n, fllr 10 Pfund Slerlmg 124 25 124"''
Pnri!', 'i!v 100 Franc? . . . 4i» 25» 4 ^ " '

Geld 2 8 " ° / ^
«. Mlinz-Dmnttl , 5 ft. 83 lr. 5st. « 4 ^ '
Napoleousd'or . . 9 „ 85»; « 9 ,' ^ . "
Äcreiusthaler, . , 1 ,. 82 .. l . « ^ "
Tilbtt , . 1 2 ^ 2 5 „ l2I .. 75 "
«rainilcht Oiuudtlltlaltuugs-Obligatlunell, p' '

vatn°t.ruu«: W. - O,ld. 94 waa"


